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Der Engel mit der Topfbl ume 

Sie heißt M:o.rtha Wld iet vergansenen Ostern aus der Schul e gekommen , Der In­

habor einos Blumengeschäfts hattO> damals ein Inserat erscheinen lassen mit 

folgende~:~ Taxt: "Lehrmädchen gesucht . Dasselbe muß gute Umgangsformen haben , 

Zu erfragen eto . " Es war offensichtlich, da.B es in diesem Falle um Höheres . 

sing alo da.."''.lm, ein Lehrmädchen" auszubilden für den Einzelhandel mit Kinder ­

söokchcn, Rotkohl oder Vorzugacilch . Der Lehrherr knüpfte bestimmte Vor ­

stallWlgcn n.n daa Wesen, das er anzulernen gedachto . Sicher vermaß er sieb 

zu hoffen , daß der Lehrling hüboeh sein würde , 

Er hatte Glück . Martha wnr hübsch . Ihre Umgangsformen waren anfangs notreif, 

aber wer wird schon von einem Backfisch erwarten, daß er distinguiert lächelt , 

wenn es uas zu prusten gibt? 

Ma.rtha uar dazu ausersehen , Blumen in die Kundschaft zu tragen . Ee kollltnt vor , 

dl.lß irgendjemand, nehmen wir ein~:~al an, der Direktor der städtischen Gasan­

stalt, anruft und sagt: "Schicken Sie mir Chrysanthemen." Dor Blumenhändler 

erwidert: "Aber sicher doch, Herr Direktor , di e schönsten Chrysanthemen , die 

ich besitze . " Und htartha lliU.ß los . 

Ka.rtha. entfernt das Seidenpapier mit zartem Griff , Die Chrysanthemen enthül ­

len ihro Pracht viel zauborha.ftor und intimer, als os sich durch den Büro ­

diener vollziehen \rlirde, Ue.rtha lächelt und - entsch~:indet . Dar Kontakt iBt 

hergestellt . Laßt Blumen sprechen. 

llarths.s Ucgal1goforoen sind eine Kapitalsanlo.gc . Das BlumellßGSChäft blüht , 

Es ist, als sei plötzlich der Sinn für Schnitt - und Topfbl umen im Publikum 

er'l7o.Oht . lb.rtha geht auf GeSchäftskosten zum Friseur und läßt eich die Nägel 

mit einem himclisohen Rosa lacken. Im Lnek der Fingernägel offenbnrt s i ch 

der Fortschritt ic BlumenhandeL Nan muß bedenken, daß Martha auch die Kär t ­

chen abgibt 1 dio zum Angebinde gehören. 

Eo ist orsto.unl ich, wieviele Anlässe sich in einer Stadt cit einhWlderttnu­

oond Einwohnern bieten . Es leben Leute , die gar nicht wissen , daß es Bl umen 

gibt . Erst durch Martha erfahren oie es. 

hle.rtha bctroibtfsozusll8en)Initialzündung im Reich der Rosen . Sie bringt die 

Freude, den Optimisoua, den Lebenostrom in Wallung . Die gute Laune knat tert 

und pufft . Dor Ge nuß am Dasoin pflanzt sich durch Duftwölkchen fort . 

Martha ist die Summe aller Gllickwiinsche in unserer Stadt. Sie, oin Engel , 

dem der Soolonschrnelz seiner Jalu'e zur Ondulation ereta.rrto , knickot auf 

grünen, eilbornon und goldenen Hochzeiten . Sie erscheint auf Jubiläumsfeiern , 

Geschäftseröffnungen und Kaffookränzchen. 

Me.rtha knickst am Wochenbett dor glücklichen Mana und in dor Garderobe das 

erfolgneichen Holdontenore . Martha tritt auf , 'iiO einer aus Amerika heimgekehr t 

./ . 


